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Sonnabend den 19 Auguſt

Vreis
Bekanntmachungen. 2

w. Unter Hinweis auf meine Verordnung vom 16. September v. J. Kreisblatt Stück Nr. 76 mache ich hier

Da zum bevorſtehenden großen Herbſtmanöver, na

wäßid gingen 1 unOb und in welcher Weiſe das Ausmiethen der Einquar-
tierung geſtattet werden kann müſſen wir uns noch vorbe
halten und wird auch darüber im Militair Bureau nähere
Auskunft ertheilt.

Merſeburg den 10. Auguſt 1865.
Der Magiſtrat.

zZuur Vertretung der unter der Firma Zuckerfabrik Schaaf-
ſtädt A. Hochheim und Comp.“ beſtehenden Handels
geſellſchaft ſind auf das Geſellſchaftsjahr vom 1. Juli e. bis
dahin 1866 folgende Mitglieder als:

Oswald Hoch heim

Louis Koch
und

Paul Vogel aus Schaafſtädt,
Carl Biener aus Schotterei,
Carl Planert aus Aſendorf,

und
Chriſtian Wolf aus Steuden,

welche den Vorſtand der Geſellſchaft bilden berechtigt, ein
tragen zu Folge notarieller Anmeldung vom 49. Juli, 2.Auguſt e. zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 1865.

Merſeburg den 5. Auguſt 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
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Bekanntmachung.
Jn Folge einer mit der Poſtverwaltung für die Herzog-

thümer Schleswig Holſtein und Lauenburg getroffenen
Uebereinkunftſindet vom 12. Auguſt c. ab die Beförderungder Correſpondenz zwiſchen dem Hreußiſchen Poſtgebiet reſp.

dem Deutſchen Poſtvereins Gebiet und den Elbherzogthümern
unter folgenden erleichternden Bedingungen und gegen nach
ſtehende ermäßigte Portoſätze ſtatt.

Das Geſammtporto beträgt:
für den ges ſranen Brief nach den Elbherzogthüm

3 r., tfür den Linſawhen unfrankirten Brief aus den Elbherzog-

thümern 45Sgr.

belegenen Preußiſchen und Schleswig Holſteinſchew o veſp
Lauenburgiſchen Orten bisher ausnahmsweiſe ein Geſaämmt-
portöſatz'won 2 Sgr. beſtanden hat, kommt derſelbe auch
ferner in Anwendung nen mee

n Das Gewicht des einfachen Briefes wird bis zu 4 Loth
excl. gerechnet. Für jedes Loth Mehrgewicht tritt ein ein

facher Portoſatz hinzu a rung vRecommandirte Briefe nach den Elbherzogthümern
müſſen frankirt werden. Außer dem Porto für gewöhnliche
frankirte Briefe wird eine Recommandations Gebühr von 2
Sgr. erhoben. Der Abſender eines recommandirten Brigfes
kann verlangen daß ihm das vom Empfänger pollzoge
Recepiſſe zugeſtellt werde. Für ſolche Beſchaffung des Recepiſ
iſt vom Abſender ein weiterer Betrag von 2 Sgr. im Voraus

zu entrichten. cSendungen mit Waarenproben und Muſtern müſſen
frankirt werden und hinſichtlich der Beſchaffenheit, Verpackung
c. den gleichen Bedingungen entſprechen welche für ſolche
Sendungen im internen Preußiſchen Verkehr vorgeſchrieben
ſind. Namentlich darf den Waarenproben und Muſtern kein

Brief beigefügt ſein. aDie Taxe beträgt:
Sgr. für je 2 Loth incl.

Zeitungen, Preis Courante, Circulare Kataloge,
Anzeigen und ſonſtige gedruckte, lithographirte oder metallo
graphirte Gegenſtände unter Band ſind ebenfalls zu frankiren.

Die Taxe beträgt:
P Sgr. für je 2 Loth inel.

Expreßbriefe müſſen jederzeit recommandirt ſein und
vom Abſender mit dem Vermerk „durch Expreſſen zu beſtellen“
verſehen werden.

Die Beſtellgebühr beträgt:
a) am Orte der Abgabe Poſtanſtalt 3 Sgr.,
b) außerhalb des Ortes der Abgabe Poſtanſtalt den Be

trag des dem Boten zu zahlenden Lohnes und 3 Sgr.
für die Beſchaffung des Boten.

Zur Beförderung mit der Fahrpoſt werden angenommen: Briefe mit declarirtem Werthe, Packet und

dungen ſowie Poſtvorſchüſſe bis zur Höhe von 50 Thalern
Jn den Taxbeſtimmungen für die Fahrpoſtſendungen nach
und aus den Elbherzogthümern tritt im Weſentlichen eine

Aenderung nicht ein.
Wegen Vermittelung von Zahlungen bis zum Betrage

von 50 Thlrn. im Wege der Poſt Anweiſung für den
Geldverkehr mit den Herzogthümern iſt ebenfalls ein Arrange
ment getroffen daſſelbe wird, nach Beendigung der nöthigen
Vorbereitungen von einem ſpäter bekannt zu machenden
Termine in Ausführung kommen.

Berlin, den 8. Auguſt 1865.
General-Poſt-Amt.

Ein Schreibbureau mit Wäſcheſpind, gut erhalten, von

Ahorn und 1 Sopha ſind Umzugs halber zu verkaufen
Dom 2371 Tr.
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Auction.
Mittwoch den 23. Auguſtſollen im Saale des Rathskellers hier verſchiedene gut gehal-

tene Möbel, ſowie zwei Uhren und eine Meerſchaumpfeife
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 17. Auguſt 1865.Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Holz- Auction.

Bei der am 17. d. M. auf hieſigem Nulandtsplatz ab
gehaltenen Holz Auction ließ ſich der ganze Verkauf der ge
wonnenen Hölzer von dem allen rc. Gebäude nicht zu Ende
bringen ein nochmaliger Vexkaufstermin ſoll Dengertag den
24. d. M., Vormittags 9. Uhr, auftgenanntem Plage ſtatt
finden. Zum Verkauf werden kommen: eirca 3000rettſtücken

verſh Thüren Plankenthore, Brennholz u. ſ. w.Merſebürg, den Auguſt 7865577 z
F. Querfurth, Zimmermeiſter.

Eine Nähmaſchine und eine Fußwinde,
welche von dem Ausſtellungscomite zum Preiſe von Thlr.

A T

55 reſp. 38 Thlr. zur Verlooſung angekauft worden waren.
beabſichtigen die Gewinner dieſer Gegenſtände zu verkaufen
und wird Hexx Kaufmann Peckolt die Freundlichkeit haben
den Refleetanten nähere Auskunft zug geben.

Die Jagdnutzung der Flur Oebles ſoll Sonnabend pen
26. d. M. Nachmittags 2 Uhr in der hieſigen Schenke öffent
lich an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu

machenden Bedingungen verpachtet werden wozu Pachtluſtige

eingeladen werden.Oebles den 16. Auguſt 1865.
Der Ortsrichter Lemnitz.

Schmiede- Verpachtung.
Jn einem Dorfe worin ein Rittergut belegen iſt eine

Schmiede zu verpachten. Nähere Auskunſt giebt Herr Sattler
meiſter Kloppe, Merſeburg, Gotthardtsſtraße.

Feld Verpachtung.Von dem zum Rittergute Teuditz gestrigen Ateal ſollen

noch 37 Morgen Roggenſtoppel
Montag den 4. September d. J., Nachmittags 3 Ubr,
in der Schenke zu Teuditz in einzelnen kleineren und größeren
Parzellen oder im Ganzen öffentlich an den Meiſtbietendener üchtet werden.

Die Bedingungen können vor dem Termine in meinem
Bureau koſtenfrei erfragt werden.

Wölfel, Rechtsanwalt und Notar.
Ein freundliche Wohnung mit Kammer Küche und Torf-

gelaß iſt zu vermiethen und kann züm 1. October d. J. bezogen

werden im Vorwerk Nr. 424 bei
Carl Redlich.

Ein Familienlogis beſtehend aus 2 Stuben und 2 Kam-
mern ſteht von jetzt aber zu vermiethen und zum October
zu beziehen Oberburgſtraße Nr. 279.

Logis Vermiethung.
Jn meinem am Entenplan belegenen Hauſe iſt vorn

eraus die 2. Etage von jetzt ab zu vermiethen und zu
eujahr zu beziehen. Heinr. Schultze jün.

T S Eine freundliche Schlafſtelle ſteht offen

Hütergaſſe am Roßmarkt Nr. 369.
er S T O OPreßkohlenſteine betr.

Beſtellungen für Merſeburg auf Preßſteine bitten wir
Herrn Meinr. Schultze jun. daſelbſt zu ertheilen,
welcher dieſelben zu Grubenpreiſen ausführen wird.

Halle.
Die Directionder Sathſ- Thüring. Actiengeſellſchaft für Braun

kohlen VerwerthungGerancherte Fleiſchiwaaren- Offerte!
Hart geräucherte Cervelatwurſte(Winterwaare),

a Salami Wurſt do.ſowie ſämmtliche andere Artikel empfiehlt in 'delikater, Waare

unter Nachnahme des Betrages oder franco Einſendung des

ſelben billigſt t F Robert Berger,Schmeljzer in Halberſtadt,

t Dominicanerſträße 132.nene ſaure Gurken. ſehr ſchon von Se à Stück

3 pf empfiehlt Er Ploß

von früh 9 Uhr ab

offerirt

i 3 4

Limonadeunnmousseux
von Citronen, Himbeer Ac., ein erfriſchendes und höchſt
wohlſchmeckendes Getränk, empfiehlt in Flaſchen à 2 Sgr.
eXGI. Glas Heinr. Schultze jan.

Selterſer- und Soda- Waſſer
empfiehlt die Mineralwaſſer Anſtalt von
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.Demerarysu. Fenado-Cafrees,
im Geſchmack feinſte und edelſte was es giebt

gebrannt Pfd. Sgr., undfeinsten g. Rafſſinad
in Broden à Pfd. 5 Sgr.

Heinr. Schultze jan.tut. v Cigarren Lager iſt aufs Beſte aſſ or

ir u Nr. 17, 25 Stück à 7 Sgr. und

5 7 25 à 10mlaube Wir mir gäns beſonders aufmerkſam zu machen.

Heinr. Schultze jan.r ene Wollheringe,delicatn von Geſchmack trafen ein S

G. Weißenborn,Burgſtraßenecke 21 s
unNeue ſaure Gurken.

empfiehlt à Stück 3 Pf. in Fhr ſchöner Waare
Weißenborn,

Burgſtraßenecke Nr. 215.

Heute traf friſcher Kalk von blauen Schafſtädter Kalk
ſeinen ein. Derſelbe eignet ſich beſonders zum weißen der
Stuben, ſowie zu allen andern Bau arbeiten.

Frau Pauline Heil, große Rittergaſſe Nr. 178.

Pruchhandagen!“
Meine ſeit 30 Jahren von mir ſelbſt gefer

tigten Vandagen, SchnürStrümpfe,
Suspenſorien, Leibbinden, ſowie auch
in Gummi Sitzkiſſen, Selbſtkliſtierer,
Urinhalter, Mutterſpritzen, Mutter
kränze, Mutterhalter und Bruſthüt-
chen empfiehlt zu billigen Preiſen

WrallI.Handſchuhmachermeiſter und conceſſionirter Ban-

dagiſt.
Alte Bandagen werden fortwährend bei

mir reparirt A. Prall.Watten.
Alle Sorten Watten in Wolle und Baumwolle em

v in Dutzenden wie im Einzelnen zu den billigſten Prei

ſen A. Prall.Gegen Zahnschmerzeinpſeplen zum augenblicklichen Stillen Zahn wolle
à Hülſe 25 Sgr. die Apötheken zu Merſeburg Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg,

287

wirk s Mittelh er eile, r
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pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauchbot Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromatische Gichiwatie,
bei allen gichtischen Leiden von überraschender Wir-
kung, empfehlen à Packet 5 und 8 Sgr. die Apothekenvon erseèburg, Lauchstädt, Schaatenne, u. Dürrenberg

Tapeten- und bnlranr
in größter Auswahl ünd neueſten ten bei

und

Mamt
zwei
guten
Beliel



vw-*j-—m S

Mein Bauholz- und Bretterlager iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt
und halte ſolches beſtens empfohlen.

Merſeburg. G. A. M.
Ganz vorzügliches Brod von neuem Roggen
I. Sorte 5 Pfd. für 5 Sgr.,

II. Sorte 2 Pfd. für 2 Sgr. empfiehlt
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

i Aen Jagdfreuudenempfehle ich bei Bedarf nein anerkannt kräftiges Fagd-
pulver à Pfd. 11Sgri, bei Parthien billiger, Ang.
Patent-Schroot à Ctr. 9 Thlr. in allen Nummern,
Zündhütchen und Ladepfropfen in beſter
Qualität. L. ZimmermannNeumarkt.

u mmeneeeeeerroSonnabend und Sonntag

eitmeritzer Pier

Aug. W. Harmisch.
rn Wir bringen unſere Bekanntmachung vom 27. Juli e

z in Erinnerung nach welcher

Funkenburg.
Erstes grosses Militair- Concert

Sonntag den 20. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
ausgeführt von dem Muſikcorps des 1. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 31 40 Mann ſtark.

Entrée à Perſon 2 Sgr. G. Brandin.
Ein beſcheidener junger Menſch findet gegen monatliches

Honorar von 7 8 Thlr. inel. freier Statſon Condition bei
G. Fliege, Brauhausgaſſe Nr. 234.

Einige junge Mädchen finden dauernde Be
ſchäftigung bei. auſ 3Henriette Francke, Markt Nr. 51.

eeeeeeeoaor

Mehrere tüchtige Galanterie-Ar-
beiter ſinden dauernde Beſchäftigung
gegen guten Lohn bei W

Aug. BernEin ordentlicher Burſche wird bei leichte Arbeit und
ein Pferd geſucht. Näheres in dern Exped. d. Bl.
Am vergangenen Montag wurde auf der Straße von
Wallendorf nach Schladebach ein Fernrohr gefunden. Gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebührennabzuholen beim Fuhrmann

a 1) für die bis heute noch nicht abgeholten Gewinne Lager Neidel in Lützen e h e r
alk geld berechnet werden wird e Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen. Der
der 2) alle Gewinne welche bis zum 31. Auguſt e. nicht ab ſelbe kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und

geholt worden ſind zu Gunſten der Ausſtellungskaſſe l Jnſertionsgebühren vom Eigenthümer abgeholt
öffentlich verſteigert werden. werden in Kötzſchen beim Ortsrichter Warnicke.
Jndem wir daher die Jnhaber der Gewinn Nummern u

erſuchen die auf dieſelben gefallenen Gewinne gegen Rück-. Am 10. Sonntage nach Trinitatis (20. Auguſt) predigen
ger der Looſe bei uns abzuholen, bemerken wir, daß Domkirche Herein deuſha t H s e Ar Panqh g8:
auf Verlangen die Gewinne gegen Nachnahme der Koſten v her für Emballage und entſtehende Speditionsgebühren nach außer Frarrie Skirche de al Dre Hew Paſtor Heineken.

fe, halb'verſandt werden nie die Gewinnlooſe franco an uns ler eger girse ch Paſtor Gruner.
Antrittspredigt und Einführungu nd gen en ar kehr ſt nghkendet Her dte gais Oh Selhte u Abendmabt; Hr. Paſtor Heineken

r Merſeburg den 15. Auguſt 1865. I re Nach der r Beichte und
p der 1.Sachfiſch gpkee r b d Jnd Abendmahl. Anmeldung.
z er I Sä »Thüringiſchen Gewerbe und Jnduſtrie-it Aune ſtellung ſt Der katholische Gottesdienſt beginnt früh halb s Uhr, gegen 14 Uhr

Jordan. iſt Gottesdienſt in Lützen
Die Grundſteuer Heberolle der Gemeinde iel a anne
erſt legte bi S ſp Literariſches. nnt iſt fertig und liegt bis zum S Ptembet bei dem Unter Von dem ſchon wiederholt dürch uns beſprochenen Werke

zeichneten zur Einſicht der Betheiligten aus. l rDer Ortsrichter Weißhahn Schleswig-Holſtein, Kriegs und Friedensbilder herausn wen cheeeeeeheeeh eiſthahn gegeben vom Grafen An Baudiſſin, liegen der Redaction
bei Zum Enten-Auskegeln. die ſeither weiter erſchienenen Lieferungen vor. Wir müſſen

Sonntag den 20. d. M. ladet freundlichſt ein

E. Reinhard Hoſpitalgarten.
Gaſthof u Wallendorf

Sonntag den 20. Auguſt

Garten Concert
egeben von Trompetern des Thür. Huſ. Regimts. Nr. 12.
fang Nachmittags 4 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.

Bachmann.
Zum Hoſpitalgarten.

Sonntag den 20. Auguſt 1865
r National-Gesang- u. Ziüther-

Concert
mit hümoriſtiſchen komiſchen Geſangsvor-

J trägen in verſchiedenen Coſtümen von Herrn
e Franz Kilian Naturſänger, StreichManualzither- Virtuos qus dem öſterreichiſchen Egerthal, deſſen
zwei jungen beliebten Sängerinnen unter Mitwirkung eines
guten Comikers. Anfang Nachmittag 4 Uhr. Enttée nach
Belieben. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Hierzu ladet ergebenſt ein
C. Reinhard e

geſtehen daß unſer Intereſſe und unſere Freude an dem ge
diegenen Werke mit jedem Hefte zunimmt. So vielfach auch
eben jetzt die deutſchen Siege und Ehren vom vorigen Jahre
in der Preſſe erzählt und mehr oder minder begeiſtert ge
ſchildert und beſungen worden, ſo iſt doch unter allen ein
ſchlägigen Werken dieſe neueſte Schrift des Grafen Adelbert
Baudiſſin diejenige welche nach jeder Seite hin die höchſte
Beachtung verdient. Der Jnhalt derſelben läßt kein wichtiges
Moment jenes glorreichen Kämpfes vermiſſen, und orientirtt
überdies den Leſer aufs Genaueſte nicht nur in den Verhält
niſſen, welche die Deutſchen ins Feld riefen ſondern auch
über den Kriegsſchauplatz, den Character der Bevölkerung der
Herzogthümer. Das Alles aber geſchieht in jener gewandten
und ſpannenden Darſtellungsweiſe, welche den Namen des
Verfaſſers ſchon längſt den bedeutendſten Belletriſten der Gegen
wart zügeſellte, und ziehen wir hiebei noch die wahrhaft
künſtleriſche Ausſtattung des Werkes mit gegen 200 Jlluſtra
tionen in Betracht, ſo können wir nicht ümhin, zu ſagen,
daß Verfaſſer und Verleger dem deutſchen Volke hier das
würdigſte Denkmal rühmteicher Waffenthaten errichtet haben.
Das Prachtwerk ſollte daher, zumal bei dem billigen Preiſe
von nur 6 Sgr. oder 21 kr. rhein. pr. Lieferung, in. feiner
Bibliothek fehlen. Es mehren ſich aber auch mit jedem
Tage die anerkennenden Urtheile aus allen Theilen Deutſchlands.
Aus der Menge der günſtigen Beſprechungen heben wir hier
nur hervor die der Weſer- Zeitung, welche in ihrer Num-
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Baudiſſin, ein in der Geſchichte Schleswig Holſteins
wohlbekannter Mann, entwirft in ſeinen Kriegs und Frie
densbildern aus dem Jahre 1864 (Stuttgart, Hallberger)
eine lebendige Darſtellung ſeiner Heinakt. Es ſind die an
ziehendſten Schilderungen, die man von Land und Leuten,

von den Sitten Gebräuchen und Sagen von den Fluren,
Haiden und Marſchen des Landes lefen kann. Obwohl mit
Leib und. Seele ſeinem gelen Egtertanve angehörig ſchmei-
chelt der Verfaſſer dem Character ſeiner Landsleute nicht u.
ſ. w. Ebenſo ſagt die Halleſche Beitung vom 46. Mai
darüber: „Ein lebendig ünd tüchtig geſchriebener Text mit
zahlreichen vortrefflichen Jlluſtrationen unter welchen wir
vorzugsweiſe Anſichten und militairiſche Gruppen aus den
Düppel Schanzen nach Photographieen von F. Brandt, ſo
wie Seebilder namentlich von der Jnſel Sylt hervorheben.“

endermaßen i Graf Adel

a ne Das einſame Haus.
Novelle von Rudolph Müldener:

FortſetzungJm nächſten Augenblicke ſprang mir der Hund an den Hals.
Um ſeiner Meiſter zu werden ſtreckte ich meinen Arm empor,dem auch die dähne des Hundes ſofort wie vergtaben wären.

eine rechte Hand war jedoch frei und ich wollte eben nach
dem Stilet Faſſen mit welchem ich ſo ſchnell die Wuth ſeines
Voxgängers beruhigt hatte als ich mich daran erinnerte, daß
ich es unbedachtſamer Weiſe in der Taſche meines Rockes, den
ich abgeworfen, hatte ſtecken laſſen. Doch war ich nicht
lange darüber ungewiß, was ich zu thun hätte ich packte ihn
mit aller mir zu Gebote ſtehenden Kraft an der Kehle, und drückte
ſeinen Kopf unter das Waſſer trotz der furchtbaren Anſtren
gung rund der entſetzlichen Schmerzen die es mich foſtete;
ſtatt aber loszulaſſen, zerrte das Thier nur um ſo grimmiger
an, meinem anderen Arme, der jedoch zum Glück durch mei
nen Rock und eine Unterjacke von Gemſenleder geſchützt wurde.
Ich bin ein leidlich ſtarker Mann und hatte in meiner Jugend
oft Gelegenheit, meine Kraft zu erproben doch habe ich ſie
nie ſo nöthig gehabt, wie in meinem Kampfe mit dieſem

unde, der gewaltig groß und muthig war und furchtbar
um ſein Leben rang. Doch mußte ich der Sache ein Ende
machen denn in den Zwiſchenräumen wo Windſtille herrſchte
konnte ich in nicht allzu großer Entfernung die Stimmen
meiner Verfolger vernehmen und ich ſah ein, daß jn meiner
gegenwärtigen hülfloſen Lage überfallen werden dem Tode
xettungslos anheim fallen heiße. Demgemäß wandte ich alle
meine Kraft an meines Gegners Meiſter zu werden. Jede
Minute in der ſich der Kampf hinzögerte, ſchien mir ein
Jahrhundert, aber nun endete er bald denn noch eine
letzte, verzweifelte Anſtrengung einige konvulſiviſche Zuckun
gen und das Thier lag ruhig und regungslos unter mei
nen Händen da. Es war todt. Ich beeilte mich meinen
Arm los zu machen den es bis zum letzten Augenblicke feſt
gehalten hatte. Nachdem dies geſchehen war, kroch ich aus
dem Graben und eilte wiederum ſo ſchnell fort, als mein
erſchöpfter Zuſtand und der heftige mir entgegen wehende
Schneeſturm es erlaubten.

Wenn der Wind zunahm oder nachließ, vernahm ich
hinter mir die Stimmen der Räuber, bald ſchwächer, bald
lauter; aber ich gewann offenbar einen Vorſprung, denn
nach einiger Zeit verlor ſich jedes Anzeichen, daß ich verfolgt
wurde, und nichts Anderes ſchlug an mein Ohr, als ab-
wechſelnd das wüthende Sauſen des Windes der über die
ſtrauchloſe Wüſte dahinfuhr und die Schneeflocken hier und
dorthin jagte, und ſie oft, während ich vorwärts wankte,
mit ſolcher Gewalt und in ſolchen Maſſen mir entgegentrieb,
daß es ſchien, als ſollte ich darunter vergraben werden.
Eine Weile hielt ich aus und kämpfte langſam und muthig
gegen das Unwetter an, endlich aber, als ich gewiß war,
daß die Jagd nach mir aufgegeben ſei, nahm ich Rückſicht
auf meine zunehmende Müdigkeit, und war darauf bedacht,
mir irgend eine Art Obdach zu ſuchen wo ich bis Tages-
anbruch verweilen könnte. Jch befand mich jetzt auf ſumpfigem
Moorgrunde, und gelegentliches Einſinken durch das ſchwache
Eis in weichen Boden und ſchlammige Gräben machte mich
darauf aufmerkſam, daß hier Vorſicht von Nöthen ſei. Jch
entſchloß mich alſo vorläufig nicht weiter zu fliehen ſondern,
ſo gut es gehen wollte auf dieſem ungaſtlichen Boden zu

en.m Dem gemäß überſtieg ich ein altes Gemäuer, auf wel

ches ich glücklicher Weiſe ſtieß, thürmte loſe Steine und So

den a baute mir ſo ſeine Art Schutzwand,die, ſo tlecht wie Kind e noch och verhältnißmäßige Nenhti eit gewährte, indem ſie den ſchneidenden

Wind abhielt. Jn dieſem geradernicht e ſeht beneidenswerthen
Zuſtande blieb ich bis zum Morgen, der zum Glück nicht
mehr fern war, da ich, ſo ſehr auch mein Arm ſchmerzte, es
kaum möglich fand meiner Schlafſucht zu wiederſtehen und

ne unglückſelige Erſtarrung. von mir abzuwehren, aus der
u erwachen ich, wie ich wußte, nicht hoffen dürfte.
Doch war mein Wille ſtark genug, um der Verſuchung

e a e z ergen dämmerte,enn gleich ſteif, ſchwach und halb erfroren, doch im Standemich zu erheben und die weitere Ur h ng meines gefahr

vollen Weges wieder zu beginnen Es iſt unnöthig, mein
mannigfaches Ungemach auf dem Wege nach der benachbarten
Stadt, die ich am Nachmittage erreichte ausführlich zu ſchil
dern genug, daß ich mein Geld dort ſicher mederlegte

Nachdem ich meinen Anzug gewechſelt ründ mich etwas
erquickt. hatte machte ich mich, trotz der Wunde im Arm,
auf, um mir von einem Magiſtratsbeamten zu dem Verſuche
jener Banditen habhaft zu werden deren Entdeckung über
das geheimnißvolle Verſchwinden mehrerer Reiſende und bis
dahin nach unaufgeklärte, jüngſtzin der Nähe dex Stadt ver

en e mir ütfedeinigeSoldaten zu erbitten. Der Beainte willigte ſofort
Begeheren, lobte meinen Eifer und entſchloß ſich, mich zu
begleiten um bei dem Ergreifen der Bande Beiſtand zu leiſten

Mehrere Freunde ſchloſſen ſich uns an, und ſo brachen
wir 8 bis 9 Mann ſtark mitten im heftigen Thauwetter
und ſtrömenden Regengüſſen nach dem Schauplatze meines
Abenteuers auf. Als wir am Abend in der Nähe des Hauſes
angelangt waren, erſuchte ich meine Gefährten, rein wenig
urückzubleiben, während ich allein vorwärts ging um zu ferhen wie die Sachen ſtänden. Als ich an die Thür kam,

fand ich ſie verſchloſſen. Jch horchte anfmerſam,, konnte aber
keinen Laut vernehmen drinnen ſchien Alles ſtill wie der Tod.
Ich trat an das Fenſter, durch welches ich am vorigen Abend
das arme Mädchen erblickte, wie ſie am Feuer kauerte; ich
reinigte die Ecke einer Scheibe, ſah hinein, aber Alles war
dunkel und einſam und nichts verrieth in irgend einer Art
das Vorhandenſein eines Bewohners. IJchg ging dann dem
Hofe zu, fand das Thor weit offen und begab mich dann
nach der Hinterthür des Hauſes. Als ich mich hier umſah,
glaubte ich Etwas unmittelbar unter dem Fenſter aus wel
chem ich entflohen war, langſam hin und her ſchwanken zu
ſehen. Die Umriſſe ließen auf eine menſchliche Geſtalt ſchlie
ßen, und wie in düſterer Vorahnung fuhr ich, um beſſer
zu ſehen, mit der Hand über die Augen. Als der plötzlich
dürchbrechende Mond den Platz erleuchtete, erkannte ich in
dem vor mir hängenden Gegenſtande das dunkle und verzerrte
Geſicht eines menſchlichen Weſens eines Weibes wie das
lange und zerzauſte, im Winde hin und her flatternde Haar
verrieth. Das Blut gerann mir in Adern bei dieſem Au-
blicke, und indem ich für den Augenblick alle Selbſtherrſchaft
verlor, konnte ich nichts weiter, als nur mit faſt wahnſinniger
Heftigkeit aufſchreien wodurch meine erſchrockenen Begleiter
ſchnell an meine Seite geführt wurden. Wir führten Zunder-
büchſe und Laterne mit uns, und bei dem Lichte, welches
angezündet wurde, konnte ich in den entfärbten und verzerrten
Zügen vor mir das Antlitz des unglücklichen Mädchens er
kennen dem ich, unter dem Beiſtande des Himmels meine
Rettung verdankte. Jch kann die Schreckniſſe jener furcht
baren Nacht nicht umſtändlicher erzählen ſie ſind mir zu tief
ins Gedächtniß gegraben als daß ſie je darin ausgelöſcht
werden könnten, und ihre bloße Erwähnung erfüllt mich mit
Entſetzen. Nur ein Mal, wie ich, Zeuge von ſolch einem
Auftritte zu ſein, reicht hin, um eines Menſchen Gedanken
und Empfindungen Jahre lang mit Melancholie zu erfüllen,
und es dauerte lange, ehe mein Geiſt ſich erholte, und von
t des Schlages frei wurde, der ihn in jener Nacht
traf.

Wirſſchnitten den Strick ab denſelben, mittelſt deſſen
ich herabgeſtiegen wax, und trugen den Leichnam ins Haus;
kaum aber waren wir über die Schwelle getreten, als ein
anderer entſetzlicher Anblick ſich unſern Augen darbot. Vor
uns lag der Leichnam des Jüngſten unter der Bande. Er
lag, mit dem Geſichte nach oben gekehrt, auf dem Boden
des Zimmers wo er mit den Uebrigen ſo fröhlich und ſorg
los die Nacht zuvor durchzecht hatte.

(Schluß folgt.)
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